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Vorwort

Die Forderung nach „inklusivem Unterricht“ – ob in der öffentlichen Diskussion ausgespro-
chen, in pädagogischen Fachkreisen postuliert oder durch die Politik erhoben – formuliert einen 
Anspruch, der in der pädagogischen Praxis schnell an seine Grenzen stoßen kann. Schließlich 
stellt inklusiver Unterricht eine der komplexesten Unterrichtssituationen dar, mit der sich 
Lehrkräfte konfrontiert sehen können. In dieser Situation kann das Gefühl der Überforderung 
entstehen, weil weder passendes Werkzeug noch ausreichend Ideen zur Unterrichtsgestaltung 
zur Verfügung stehen.

Mit diesem Buch möchten wir Sie ermutigen, sich dieser Herausforderung mit Optimismus zu 
stellen, sich der Komplexität einer heterogenen Lerngruppe Stück für Stück zu nähern, ver-
meintliche Rückschläge als Chancen zu erleben, Ungewohntes auszuprobieren und Erfolgs-
erlebnisse zu feiern. 

Sind Sie, liebe Leserin, lieber Leser, Lehrkraft an einer allgemeinbildenden Schule oder in ande-
ren Zusammenhängen (musik-)pädagogisch tätig? Sind Sie in der Ausbildung oder verfügen Sie 
über lange Berufserfahrung? Auf jeden Fall sind Sie eine Person, die sich beruflich oder privat 
für die Theorie und Praxis inklusiven Musikunterrichts interessiert und möchten darüber in 
vielfältigen Zusammenhängen (anders) nachdenken und aktiv werden.

Genau dabei möchten wir Sie unterstützen. Wir laden Sie ein, das, was Sie schon immer und 
kompetent im Musikunterricht getan haben, durch die „inklusive Brille“ neu zu betrachten. Sie 
werden staunen, wie viele nützliche Werkzeuge Sie bereits haben, um mit der Heterogenität 
Ihrer jeweiligen Lerngruppe umzugehen. Vielleicht entdecken Sie hier in diesem Buch noch 
einige neue Impulse, mit denen Sie der Individualität und dem Lernprofil jedes einzelnen Kin-
des mit hoher Passgenauigkeit begegnen können. 

Unser Ziel ist es, jedes Kind bestmöglich zu fördern. Dazu gilt es, vorhandene Barrieren in allen 
Unterrichtsebenen und -bereichen zu identifizieren, Erweiterungen, Variationen und alternative 
Möglichkeiten auszuprobieren und vielfältige Lösungsansätze zu entwickeln. 

Wir haben uns für eine praxisorientierte Herangehensweise und eine möglichst konkrete Umsetz-
barkeit entschieden. Dieses Buch ist deshalb eine „aus der Praxis für die Praxis“ gewonnene 
Zusammenschau wichtiger Aspekte, Inhalte, Impulse und Methoden rund um einen inklusiven 
Musikunterricht. Dabei ist es kein Zufall, dass wir dieses Buch im Tandem geschrieben haben. 
Bewusst treffen sich hier unterschiedliche Blickwinkel und Expertisen, die in einem gemeinsa-
men Aushandlungsprozess, in einem manchmal durchaus zähen und langwierigen, immer enga-
gierten und an der Sache orientierten Ringen zu dem gemeinsamen professionellen Blick wur-
de, der nun hier vor Ihnen liegt.

Dieses Ergebnis trifft nun auf Ihre Sicht der Dinge und Ihre Expertise, die in den Dialog mit 
unserer Position tritt. Möglicherweise fragen Sie sich an manchen Stellen, warum dieses Kapi-
tel, jene Ausführung ausgerechnet an einer bestimmten Stelle in einem bestimmten Zusam-
menhang steht, obwohl es doch – Ihrer Meinung nach – woanders einen viel besseren gedank-
lichen oder inhaltlichen Anschluss hätte. – Ja, stimmt: je nachdem, wie und mit welcher 
Vorerfahrung Sie auf die Inhalte, Zusammenhänge und Gedankengänge schauen, erschließen 
sich Ihnen unterschiedliche Verbindungen und Anschlüsse. Und genau das möchten wir: Das 
(Nach-)Denken über die Inhalte, Ihr Verhandeln von Methoden und Konzepten, unsere ge-
meinsamen Überlegungen zum Unterricht immer wieder anders, immer wieder neu und immer 
im Prozess zu betrachten – genau wie das Leben ja auch. So ein Buch kann nie wirklich „fertig“ 
sein – alles kann immer auch anders gesehen und bewertet werden.

So wie immer, 
aber anders …

Individuelle 
Lernchancen für alle 

eröffnen.

Es gibt keine 
unverrückbare 

Wahrheit – weil alles 
immer auch anders 

sein kann.
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Es ist unsere feste Überzeugung, dass genau davon die Inklusion lebt: Von einer Zusammen-
schau verschiedener, sich ergänzender Blickwinkel, dem Austausch und der Kommunikation 
über eigene oder gesellschaftliche „Glaubenssätze“ und scheinbar unverrückbare Positionen. 
Es geht uns um den Abgleich von Vorannahmen aufgrund unterschiedlicher Praxiserfahrungen 
und – daraus resultierend – um die Erweiterung der je eigenen pädagogischen Planungs-, Hand-
lungs- und Reflexionskompetenzen.

Oftmals verharren Texte zur Inklusion im sogenannten „Etikettierungsdilemma“ (Kahle 2011, 
S. 1), da sie Verallgemeinerungen und Zuschreibungen beinhalten, die nur selten der individuel-
len Situation in der täglichen Praxis entsprechen, in der Sie sich als Lehrkraft aktuell befinden. 
Für uns alle geht es um die Frage, wie das didaktische Spektrum eines „guten Unterrichts“ er-
weitert und (Lern-)Besonderheiten der Schülerinnen und Schülern erkannt, benannt und be-
antwortet werden können ohne gleichzeitig eine mögliche Zuschreibung zu einer Personen-
gruppe vorzunehmen. Einen Weg aus diesem Dilemma sehen wir in einem wertschätzenden 
Miteinander, in einer gegenseitigen ressourcen- und potentialorientierten Anerkennung der 
Individualität, in der es normal ist, verschieden zu sein. Folgerichtig haben wir uns daher gegen 
die Beschreibung einer inklusiven Gruppe anhand von Diversitätsmerkmalen entschieden. Wir 
möchten den Blick offen und am Individuum und an der jeweiligen Gruppe orientiert halten. 

Es wird deshalb in diesem Buch kein Kapitel zu finden sein „Zum Musikunterricht bei Lernen-
den mit dem Diversitätsaspekt XY“, es werden keine Wenn-Dann-Kausalitäten und keine Re-
zepte verteilt, sondern Vorschläge für das einzelne Kind und die inklusive Gruppe angeboten. 
Es ist Ihre Kenntnis des Kindes und der Gruppe, die den Ausschlag gibt. 

Die in diesem Buch imaginierte inklusive Gruppe umfasst: 
  eine Klasse in der allgemeinbildenden Schule mit 25 Kindern (mit oder ohne diagnostizier-

tem Förderbedarf)
  eine Kleingruppe mit zehn Kindern, die sich im Wahlbereich der Stufe 3 trifft
  eine Gruppe in der Ganztagsbetreuung mit 14 Kindern aus beliebigen Klassen
   Teilnehmende eines Musik- und oder Tanzangebots im Rahmen von Programmen  

kultureller Bildung
  eine Gruppe in der Musikschule
  eine Tanz-AG
  eine Tablet-Orchester-AG
  eine Teilgruppe oder ein basales Parallel-Einzelangebot im Klassenraum
  ...

Jeder Unterrichtsinhalt dieses Buches hat sich in der Praxis der allgemeinbildenden Schule 
(Grund-, Gesamt- oder Förderschule) bewiesen. Im Sinne einer reflektierten Praxis werden dazu 
die Unterrichtsbeispiele in den Kapiteln 5–9 (Teil PRAXIS) unter verschiedenen Aspekten der 
inklusiven Vermittlung aufbereitet. Der „Vermittlungsfokus“ stellt jeweils Schwerpunkte und 
Ausdifferenzierungen vor und zeigt die Bandbreite planerischer Aspekte im heterogenen Kon-
text exemplarisch auf. Dazu gehört:

  die differenzierte Unterrichtsplanung zur Flexibilisierung des Unterrichts
  ein gleichzeitiges Unterrichtsangebot auf unterschiedlichen Lernniveaus
  die Barriere-Minimierung im Material und in der Aufbereitung des Materials um  

Lernhemmnisse zu reduzieren
  das Erkennen möglicher Barriere-Hemmnisse in einzelnen Methoden
  die Vielfalt der Methoden

 

„So könnte es  
gehen.“

„So vielleicht?!“
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Zum Aufbau des Buches

Wir sprechen mit diesem Buch eine Einladung aus für die Auseinandersetzung mit dem eigenen 
Musikunterricht im inklusiven Kontext. Schließlich ist es die Spezifik des Inklusiven selbst, 
dass sie immer wieder quer zu allen Hierarchien und möglichen Logiken steht, und dabei nicht 
nur das Inhaltsverzeichnis kreuzt; sie ist gleichzeitig Querschnittsaufgabe und Inhalt:

Teil BASIS (Kapitel 1–4) stellt grundlegende Überlegungen zum Inklusionsbegriff und zum 
musikdidaktischen Verständnis, zu Grundlagen des Musik-Erlebens und des Musik-Unterrich-
tens dar.

Teil PRAXIS (Kapitel 5–9) bietet von uns erprobte Materialien für den Musikunterricht (Klasse 
1–6) mit differenzierten Ausarbeitungen für den inklusiven Kontext an. Inhalte des Musikun-
terrichts, zu denen es bereits viele geeignete Materialien und Veröffentlichungen (z. B. Lieder 
und Instrumentalspiel) gibt, werden ausschließlich exemplarisch vorgestellt, aber mithilfe der 
„inklusiven Brille“ in zahlreichen möglichen Differenzierungen. Der Transfer auf bekannte In-
halte durch Sie ist ausdrücklich erwünscht.

Teil WISSEN (Kapitel 10–14) beginnt mit wichtigen Aspekten der reflektierten Praxis und 
endet mit grundlegenden politischen und rechtlichen Vorgaben, welche den verbindlichen 
Handlungsrahmen des inklusiven Musikunterrichts bilden.

ChecklisteCheckliste  Intentionen kompakt – wir möchten: 
Intentionen kompakt – wir möchten:  Einladungen zum Lernen für alle Beteiligten aussprechen

 Lust auf inklusives Denken und Handeln machen theoretische und didaktische Impulse mit konkreter Praxis verbinden
  Lernende in ihren Entscheidungen ernst nehmen und in ihrer individuellen  
Entwicklung unterstützen die Lerngruppe auf dem gemeinsamen inklusiven Weg begleiten

  die Unterrichtsplanung nicht als striktes, gar rigides Programm verstehen, 
sondern als gemeinsamen „Fahrplan“ aller Beteiligten im Unterricht, der  
Lernen ermöglicht, aber nicht verordnet  mögliche Assoziationen von „Das kenne ich aus meiner Klasse.“ – „Das ist  
mir auch schon passiert!“ – „Dann mache ich immer ...“ anregen und in  
diversitätssensiblen Zusammenhängen sichtbar machen 

  Sie als Lehrkraft unterstützen, neue Ansätze kennenzulernen, Ideen zu finden, 

Variationen zu entwickeln und Kompetenzen zu deren Umsetzung zu vermitteln 

 Mut zum Ausprobieren wecken das Erfinden von Alternativen unterstützen Sie als Lesende oder Lesender in Ihrer eigenen Vielfalt ansprechen
 zur Reflexion der eigenen Haltung anregen  zeigen, dass Umstände, die zu (vermeintlichen) Umwegen und zum  Neu- oder 
Andersdenken führen, neue künstlerische Ideen entstehen lassen

Und das alles, weil wir der Überzeugung sind, dass inklusiver Unterricht nicht nur eine „kom-
plexe Herausforderung“ darstellt, sondern auch Spaß machen kann und für alle Beteiligten zu 
einer persönlichen Bereicherung führen wird. 
 Daniela Laufer und Corinna Vogel

Immer im Gepäck: 
Eine große Portion 

Geduld mit den 
Kindern, den 

Kolleginnen und 
Kollegen, den 

Gegebenheiten und 
mit sich selbst.
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Sinnliche Zugangswege können sich durch ihre je eigene Zugehensweise auf die Welt ergänzen 
und verstärken. Das Darstellen des Gehörten im Visuellen und die Bewegungen zur Musik kön-
nen wechselseitig den Lernzuwachs erhöhen und gelten für die Lehrkraft und die Lernenden.

Stellen Sie sich bitte als nächstes vor, Sie beobachten eine Schülerin oder einen Schüler 
beim Ausführen von Impuls 1 und Impuls 3:

 Wie beschreiben Sie das, was sie oder er tut? 
 Welche Vermutungen haben Sie über ihre oder seine Beweggründe?
 Welche allgemeinen und musikalischen Fähigkeiten/Fertigkeiten können Sie 

beobachten?
 Was kann das für Ihre Planung und Ihren Unterricht bedeuten?

Die folgende Grafik bietet eine strukturierte Übersicht möglicher basaler, weil grundlegender, 
Handlungsfelder. Wenn Sie mögen, ergänzen Sie die Grafik um Ihre eigenen Beobachtungen 
zu den einzelnen Punkten im Außenkreis.

Abb. 3a: Basales 
Erleben und Gestalten 
von Musik

Wirkungen  
von Musik

erleben und 
nutzen

Klänge  
manipulieren /

erste Erfahrungen 
mit Instrumenten 

machen

erste 
Erfahrungen 
mit Musik 

machen

Musik 
bewusst 

hören

Musik 
spüren

immer besser 
singen
können

Basales 
Erleben und  

Gestalten 
von Musik

sich zu Musik 
bewegen
(lassen)

Impuls  Impuls  55

BASIS
1. Ausgangspunkt
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  vgl. auch Kap. 1.2, 
S. 18

  Kap. 4.3, S. 80

Abb. 3b: Basales 
Erleben und Gestalten 
von Musik konkret

Wirkungen  
von Musik

erleben und 
nutzen

Klänge  
manipulieren/

erste Erfahrungen 
mit Instrumenten 

machen

erste 
Erfahrungen 
mit Musik 

machen

Musik 
bewusst 

hören

Musik 
spüren

immer besser 
singen
können

Basales 
Erleben und  

Gestalten 
von Musik

sich zu Musik 
bewegen
(lassen)

Vergleichen Sie nun Ihr Ergebnis mit der folgenden Grafik.

 aufmerken  
 innehalten  
 hinwenden 
 sich mehrsinnig anregen lassen
 Vibrationen spüren  
 angesungen werden  
 angespielt werden
 zur Musik bewegt werden

 aufmerken: Stille  Nicht-Stille  
  angesungen werden spüren   
basal beantworten 
 Klänge manipulieren  
 Instrumente manipulieren  
 Musikangebote als vertraut erleben 

 genießen  
 Stille  Nicht-Stille bemerken  
 Stille musikalisch unterbrechen  
  Anspannung – Entspannung erleben  
und nutzen 
 Gefallen  Ablehnung signalisieren  
 Wünsche äußern

 sich stimmlich anregen lassen  
  Mitbewegen zu Gebärden/
Klanggesten zulassen und/oder 
initiieren 

  eigene stimmliche Äußerungen 
anbieten 
  Laute, Textteile, Melodien 
mitvollziehen

 Stille unterbrechen  
  durch am Körper angebrachte 
Klangelemente Bewegungen 
hörbar machen 

 dies bewusst einsetzen 
  Körperinstrumente und  
Stimme nutzen 
 Vibrationen erspüren 
  Klangerzeuger/Instrumente  
unkonventionell nutzen 

 mit Tablets Klänge erzeugen

   Bewegungen an sich 
geschehen lassen 

  rhythmischen Mitvollzug 
zulassen/ausführen 
  (teil)körperliche  
Bewegungen zur Musik 
(ansatzweise) ausführen

 still werden  
 hinwenden  
  den Kopf zur  
Klangquelle drehen 

  Vorlieben entwickeln und  
ansatzweise äußern 
  durch Mitbewegungen, 
Mitsummen usw. begleiten

Vielleicht sind Sie zu ähnlichen Ergebnissen gekommen!?

Mit den hier angebotenen Impulsen wurden Einladungen zur Selbstwahrnehmung ausgespro-
chen, aus denen sich Ableitungen aus dem basalen Musikerleben auf erste didaktische Kon-
sequenzen in Form von Beobachtungshilfen der Lernenden-Aktivität entwickelt haben. Diese 
geben wichtige didaktische Hilfsmittel für die Planung von Musikunterricht und die Erweite-
rung des Methodenrepertoires an die Hand. In Kap. 4.3 „Alle Kinder im Blick“ wird dies neben 
anderen Aspekten des Werkzeugkoffers einer Lehrkraft weiter vertieft. 

Zuvor gehen wir im nächsten Kapitel auf die notwendige Vernetzung von fach- und entwick-
lungsorientiertem Lernen ein, die in den Erörterungen zum basalen Musikerleben bereits auf-
scheinen. 

BASIS
EinBlicke in basales Erleben und Gestalten von Musik
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Abb. 10: Ebenen der 
Stundenplanung

  Im Raum stehen genügend 
Trommeln für alle Kinder.

  An der Wand hängt ein  
Stundenverlauf mit Aktions-
schildern, ein Pfeil markiert  
den aktuellen Zeitpunkt. Für  
spontane  Veränderungen im 
Stunden verlauf liegen weitere 
Aktionsschilder einschl. eines 
„Über raschungsschildes“ zum  
Austauschen bereit.

  Die Kinder betreten den  
Raum, suchen sich eine  
Trommel und beginnen  
zu spielen.

  Auf Zeichen (visuell: Timer, 
akustisch: Klingeln) wechseln  
sie die Trommel (3 Durch - 
gänge). Danach bleiben sie  
an der Trommel.

  Durchführung unter- 
schied licher Trommel- 
rhythmusspiele.

Thema: Trommel-Warm-up als 
Einstiegsritual in die Musikstunde

  Visualisierung, 
Abb. 13, S. 54

BASIS
Musik: Zugangsweisen und Umgangsweisen

Ebenen der Musikplanung an einem konkreten Beispiel

Mit dem folgenden Planungsbeispiel, einer Einstiegsphase in den Musikunterricht „Trommel- 
Warm-up“, werden – von innen nach außen – notwendige didaktische Überlegungen auf unter-
schiedlichen Ebenen beleuchtet: 

 Ebene 1 beschreibt den konkreten Ablauf des Warm-ups.
 Ebene 2 ergänzt den Ablauf mit didaktische Kommentaren, bezogen auf die Lerngruppe.
 Ebene 3 verweist auf die dahinterliegenden pädagogischen und musikpädagogischen Prin-
zipien.

Zusätzlich gibt 
es einen markierten 
Platz ohne Trommel 

als „Hörplatz“. 

bekannter 
Einstieg

Wechsel der Instru mente 
verhindern eine frühe Festle- 
gung auf „mein“ Instrument.

Möglichkeiten 
zur Variation 

und Veränderung 
des Plans 

Zwei der Kinder erhalten  
ein „Bewegungsticket“,  

das sie einsetzen können, wenn 
sie Bewegung benötigen.

Den Kindern 
sind Variationen 

dieser Spiele 
bekannt, 

so kann die 
Lehrperson ihre 
Führungsrolle  

abgeben.

Einigen Kindern wird 
erlaubt, auf diesen 

Wechsel zu verzichten.

Ein Kind wird aus dem 
Rollstuhl auf eine seitlich 

gekippte große Bass-Schlitz-
trommel gelegt. Die 

Trommel wird von der Seite 
bespielt, zunächst von der 

Schulbegleitung, dann auch 
von Kindern der Gruppe.

Struktu- 
rierungs-

hilfe

Reduzierung  
und Konzen-
tration auf  
das Hören

Flexibi- 
lität

multi- 
sensorielles 

Angebot

Prozess  - 
orientie- 

rung

Koope- 
ration

Schüler - 
orientie- 

rung

Umkeh-  
ren einer 

möglichen 
Störung

notwendige 
Struktur- und 
Sicherheits-

gebung

Selbst - 
regulation

Übernahme 
sozialer und 

musikalischer 
Verantwortung 

und Gestal- 
tung
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Checkliste  Checkliste  Beobachtungskriterien für basale 
Beobachtungskriterien für basale Umgangsweisen mit Musik 
Umgangsweisen mit Musik   Welche Umgangsweise mit Musik wird von einzelnen Schülerinnen  

und Schülern bevorzugt?   auditiv 
 visuell 
 haptisch/taktil 
 wechselnd

  Wie zeigt das Kind Freude am musikalischen Geschehen?  Gelingt ein entspanntes Musikerleben?  Kann das Kind ein Angebot zulassen?   Kann es innehalten?
  Wendet es sich den Aktivitäten, der Musik, den Klängen,  
dem sozialen Kontakt zu?  Kann es eine Aktion/eine Bewegung mitvollziehen?  Kann es eine Aktion/eine Bewegung initiieren?  Ergreift es Initiative?

  Welche musikalischen Gruppenaktivitäten   bereiten Freude? 
 sind für paralleles oder gemeinsames Arbeiten geeignet?

  Was kann die Gruppe für ein Kind, für die ganze Gruppe  
 füreinander tun? 
 miteinander tun?

  Wo/Wie/An welcher Stelle gelingt ein musikalischer Dialog?
  Gibt es Raum und Zeit für die Lerngruppe, das Musikerleben und  
-gestalten gemeinsam zu genießen?  Treffen Bausteine der entwicklungslogischen Reihung auf das Kind zu? 
 wenn ja: welche? 
 wenn nicht: Was habe ich beobachtet? Was kann ich ergänzen?

  Welche multisensoriellen Erfahrungsmöglichkeiten können eingebaut 
werden?

  Welche Hilfsmittel werden benötigt?

Laufer 2018; Moog 
1968; Salmon 2006; 

Theilen 2004

2.7 Strukturen

Inklusiver Musikunterricht ist (wie jeder gute Unterricht) geprägt von verlässlichen, haltgeben-
den und klaren Strukturen, welche den Kindern und Lehrpersonen Orientierung und Sicher-
heit geben. Diese Strukturen entstehen durch Rituale und Regeln, Signale, Visualisierungen 
und die Planung von Sozial- und Kommunikationsformen.

Rituale

Rituale entlasten sowohl die Lehrperson als auch die Kinder, weil sie (einmal etabliert) themen-
unabhängig ohne große Absprachen im Unterrichtsgeschehen ausgeführt und dann auch ge-
nutzt werden können. Rituale erzeugen Orientierung, Vorhersehbarkeit und damit Verlässlich-
keit. 

BASIS
2. Grundlagen inklusiven Musikunterrichts

Lernen benötigt  
das Gefühl von 

Sicherheit.
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KV 3: Aktionsschild Sitzkreis
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2.9 Visualisierungen

Die Visualisierung des Tagesablaufs durch Piktogramme ist im Unterricht der Primarstufe 
durchaus bekannt. Dieses Prinzip lässt sich auf die Visualisierung der einzelnen Phasen des 
Unterrichts übertragen und bietet für den Musikunterricht eine Orientierung im Ablauf. 

Visualisierungen des geplanten Stundenablaufs – Aktionsschilder

Die Aktionsschilder werden an einer gut sichtbaren Stelle im Raum aufgehängt. Sie zeigen die 
Abfolge der Phasen im Unterrichtsablauf und der damit zusammenhängenden Sozialform und 
strukturieren diesen in aufeinanderfolgende Sequenzen. Für jede Phase wird ein Aktionsschild 
aufgehängt. 

  KV 3–19: Aktions-
schilder

  KV 19: Über-
raschungsschild

Einzelarbeit Partnerarbeit Kleingruppe Großgruppe

Abb. 13: Visualisierung 
des Stundenablaufs 
mithilfe von Aktions-
schildern

Zu Beginn der Stunde werden die Schilder gemeinsam angeschaut, wobei die Lehrperson pro 
Schild eine kurze Information gibt: 1: „Zu Beginn singen wir unser Begrüßungslied.“ 2: „Wir 
lernen ein neues Musikstück kennen.“ 3: Gruppenarbeit: „Entscheidet euch: Wollt ihr zum 
 Musikstück mitmusizieren, malen oder tanzen?“ 4: „Ihr präsentiert den anderen eure Ergeb-
nisse und erhaltet von der Gruppe ein Feedback.“ 5: „Wir tanzen unseren Schlusstanz.“

Die Kinder werden so zu Beginn der Stunde über die geplanten Phasen und Aktionen infor-
miert. Sie wissen, worauf sie sich freuen können und was von ihnen erwartet wird. 

Manche Stunden leben allerdings davon, dass die Lernenden am Anfang der Stunde nicht für 
jede Phase wissen, was sie erwartet. Hierbei kann das mit einem Fragezeichen versehene Ak-
tionsschild für eine als „Überraschung!“ benannte Phase eingesetzt werden.

Anhand der Aktionsschilder wird der Stundenablauf mit seinen Phasen zu Beginn des Unter-
richts visualisiert und erläutert. Die zusätzliche Sichtbarmachung der Sozialform durch einfa-
che Piktogramme kann die Organisation im Raum während der Stunde erleichtern:

Kinder möchten wissen, was sie erwartet und sie möchten auch wissen, was von ihnen erwar-
tet wird. Mitgedacht werden sollte auch: Viele Kinder möchten es der Lehrperson recht ma-
chen, dafür müssen sie wissen, was von ihnen erwartet wird.

Der Hinweis auf  
eine Überraschung  
ist auch eine trans- 

parente Ansage. 
Selbstverständlich  

ist die Überraschung 
nur auf Seiten der 

Kinder und von  
der Lehrperson 

dezidiert geplant.

Eine Visualisierung des Stundenablaufs stellt Transparenz für alle Beteiligten dar, einschließlich 
der Möglichkeit, Alternativen für die gesamte Gruppe oder für Einzelne zu vereinbaren. Wenn 
z. B. ein Kind eine Tätigkeit nicht ausführen kann oder möchte, kann es, weil es aufgrund der 

BASIS
2. Grundlagen inklusiven Musikunterrichts
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KV 7: Aktionsschild Stehkreis singen
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KV 19 Aktionsschild Überraschung
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KV 13: Aktionsschild Kleingruppen in frei gewählter Größe
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KV 10: Aktionsschild Tanzen in Kleingruppen
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KV 15: Aktionsschild Präsentation
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Vielfalt organisieren

4  Der erweiterte Werkzeugkoffer – 
Impulse für die Lehrkraft

Nachdem in den letzten Kapiteln auf vielfältige Weise Einblicke in die verschiedenen Aspekte 
und Ebenen des (inklusiven) Musikunterrichts gegeben wurden, stellt dieses Kapitel Struktu-
rierungsraster und Planungshilfen für den erweiterten Werkzeugkoffer der Lehrkraft vor, die 
sich bei der Planung, in der Praxis und der Reflexion bewährt haben. 

4.1  Vielfalt organisieren

Die folgende Grafik gibt zu den Kriterien Raum, Zeit, Material, Unterrichtsorganisation und Un-
terstützungsmöglichkeiten einen Orientierungsrahmen für die grundlegenden Komponenten der 
Organisation von Unterricht, die von Ihnen als Lehrkraft konkret mit den Bedingungen vor Ort 
gefüllt werden müssen.

ZeitRaum Material
Unterrichts -
organisation

Unterstützungs -
möglichkeiten

Orientierung Orientierung

Struktur

Klarheit

angemessenes 
Anspruchsniveau

Individua - 
lisierung

leichte Sprache
Wechsel von 

Lernhandlungen 
und -ebenen

Wechsel von 
Sozial- und 

Arbeitsformen

alternative 
Schriften, auch 
Braille-Schrift

Personaleinsatz 
(Schulbegleitung 

usw.)

Ablaufklarheit

Differen-
zierungsraum

Handlungs-
orientierung auf 

unterschiedlichen 
Anspracheniveaus

Geräteversorgung 
kennen und 

nutzen  
(Audio-Systeme, 

Gehhilfen,  
Rollstuhl usw.)

mehrsinnige 
AngeboteVisualisierung

angepasste  
Schrittigkeit

unterstützte  
Kommunikation

Schulbegleitung
Visualisierung

Abb. 15: Vielfalt 
organisieren

   praktisches 
Beispiel: Trommel-
Warm-up, S. 45

BASIS
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Abb. 16: Vielfalt planen

4.2  Vielfalt planen

Vielfalt planen – in diesem Kapitel möchten wir eine pragmatische Möglichkeit der Verschrift-
lichung von der Unterrichtsidee/vom Unterrichtsthema hin zur Planung und Umsetzung in 
einer grafischen Form anbieten, die je nach Bedarf für die einzelne Stunde, für die Unterrichts-
reihe, für eine thematische Einheit oder für ein komplettes Unterrichtsvorhaben eingesetzt 
werden kann. Anders als bei der „klassischen“ Ablaufplanung, einer To-do- oder Checkliste, in 
der die Dinge listenförmig von oben nach unten abgearbeitet werden, wird mit der nachfol-
genden, sich um das Thema des Mittelkreises zentrierenden Grafik ein „ideengenerierendes 
Instrument“ (Kahlert/Heimlich 2014, S. 184) vorgeschlagen. Hierbei werden wichtige Stich-
wörter, Voraussetzungen, Handlungsideen, Alternativen usw. in einem Ideenspeicher rund um  
das Kernthema zunächst gesammelt, dann sortiert. Dadurch entsteht eine Gleichzeitigkeit an 
 flexiblen Ideen, die im Unterricht aufscheinen werden. Durch diese offene Sammlung guter 
Ideen wird das gesetzte Thema des Mittelkreises quasi „in den Blick genommen“ und breit ent-
faltet. Fragestellungen oder Aspekte können dabei sein:

 die Kriterien aus Kap. 4.1, „Vielfalt organisieren“ (linke Seite)
 didaktische Ideen
 Notizen, Hinweise zu einzelnen Schülerinnen und Schülern
 Unterrichtsphasen und Schrittigkeit
 Differenzierungen
 eine Kombination aller Aspekte
 ...

Getreu dem Motto „Unser Kopf ist rund, damit das Denken die Richtung wechseln kann“ 
(Francis Picabia, vgl. Baker 2016) ist es eben nicht beliebig, wie entstehende Ideen, Gedanken-
blitze, didaktische Schritte usw. in Form gebracht werden. Geradliniges Denken führt zu ande-
ren Ergebnissen als z. B. ein sich um einen Kern entfaltendes Netz an Ideen.

  KV 20: Vielfalt 
planen

  Anwendungsbei-
spiel: „Teamwork“, 
S. 101

  Unterrichts-
planung, S. 38

Die grafische Vorlage erlaubt sowohl ein Setzen von Überschriften (z. B. die Kriterien „Vielfalt 
organisieren“ Kap. 4.1) als auch das freie Assoziieren und Sammeln von Ideen, denen erst nach 
Sichtung und Sortierung eine Überschrift gegeben wird. So kann Vielfalt in ihrem Facetten-
reichtum  abgebildet werden, die in einem guten inklusiven Unterricht unverzichtbar ist. Durch 
den variablen Einsatz auf unterschiedlichen Ebenen können ggf. mehrere solcher Ideensamm-
lungen kombiniert werden, ganz in der Idee des inklusionsdidaktischen Netzes (vgl. Abb. 4a – c, 
S. 28f). Im PRAXIS-Teil wird diese Form der Ideensammlung bezogen auf konkrete Beispiele 
eingesetzt (S. 101, 113).

BASIS
Vielfalt planen
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z. B. Stichpunkte

z. B. Alternativen

z. B. …

z. B. Ideen

z. B. Voraussetzungen

Thema
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Schön war es heuteSchön war es heute

  Anlass Abschiedsritual, Bodypercussion,  
Sprechkanon

Realisi
eren 

einer 

Bodypercussi
on 

zum Vers

Sprechen 
eines Verses mit 

der gesamten Gruppe

Sprechen 
im zweistimmigen 

Kanon

gemeinsames  

Metrum 
einhalten

Gemeinschafts-
gefühl wahrnehmen

und genießen

Lernchancen

T. u. M.: Jonas Weyers
© Helbling
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Schön war es heu te,

    
OOss OOss OOss OOss

œ œ œ œ œ œ œ œ
wün schen ei ne gu te Zeit und

        
OOss OOss OOss OOss OOss OOss OOss OOss

11..

22..

‰ jœ œ œ œ jœ
ihr lie ben Leu te.

 Œ Œ ‰
KK

œ œ œ œ œ œ œ
sehn uns bei Ge le gen heit!

       
OOss OOss OOss OOss OOss OOss OOss

- - -

- - - - - -

Schoen war es heute

Vermittlungsfokus

Das Ritual markiert einen klaren und herzlichen Abschluss der gemeinsamen musikalischen Ar-
beit. Das gemeinsame Sprechen schafft zum Ende der Stunde ein Gefühl der Gemeinsamkeit und 
verspricht ein Wiedersehen, bevor alle ihrer Wege gehen. Der Spruch ist sehr niederschwellig und 
integriert auch die Gruppenmitglieder, die sonst nicht singen möchten. Es ist möglich, nur die 
Bewegung auszuführen.

Os = auf die Oberschenkel patschen, in der 2. Zeile abwechselnd re-li
K = Klatschen

In der Praxis hat sich der Abschlussspruch für unterschiedliche Altersstufen (bis zum Senioren-
alter) bewährt.

5. Musik mit der Stimme

PRAXIS

Kanon
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Ideen der Umsetzung

Durch Variationen kann der Spruch differenziert werden. 
 Die Bodypercussion kann beliebig verändert und dem Niveau der Gruppe angepasst wer-

den. 
Variationen der Bodypercussion können sein:

 durchgängige Begleitung in Vierteln
 konsequent den Textrhythmus verwenden
 Anpassen der Notenlänge an die jeweilige Bewegung: Viertelnoten klatschen, Achtelnoten 

abwechselnd auf Oberschenkel patschen
 die Sprache weglassen, nur die Bodypercussion ausführen. 
 mit crescendo und decrescendo experimentieren
 den Spruch als Kanon ausführen

Zusammenfassung

Für den visuellen Lerntyp unter den Lehrkräften hier eine zusammenfassende Variante:

ã
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OOss OOss OOss OOss

œ œ œ œ œ œ œ œ
wün schen ei ne gu te Zeit und

        
OOss OOss OOss OOss OOss OOss OOss OOss

11..

22..

‰ jœ œ œ œ jœ
ihr lie ben Leu te.

 Œ Œ ‰
KK

œ œ œ œ œ œ œ
sehn uns bei Ge le gen heit!

       
OOss OOss OOss OOss OOss OOss OOss

-
- -

- - -
- - -

Schoen war es heute

Zweiteilung: 

Sprechchor –  

Rhythmusgruppe

Vereinfachung 2: 

Bodypercussion  

durchgehend 

im Metrum oder 

Sprechrhythmus

Weiterführung: 

Bodypercussion variieren 

(z. B. Schnipsen, 

Brustkorb klopfen)

Am Ende  ggf. 2 Takte 

Pause einbauen, 

damit der Anschluss 

leichter ist.

Vereinfachung 1: 

Bodypercussion im 

Sprechrhythmus

A

B

Schön war es heute

PRAXIS

  Kanon-Erarbeitung, 
S. 92
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6. Tänze und Bewegungsspiele

PRAXIS

Vorschläge für Tanzabläufe

Fortbewegung in freier 
Aufstellung

Fortbewegung im Kreis

Sitztanz im Kreis

Sitztanz mit bildlicher 
Vorstellung „Gewitter“

Mögliche Stichworte 

Immer mehrImmer mehr

am Platz hin und her wiegen

Seitkreuzschritt in Tanz­
richtung: re seit, li kreuzt vor, 
re seit, li kreuz, hinten, wdh

Oberkörper hin und her 
wiegen

Wolkenbewegungen mit  
den Händen in die Luft

„Wiegemusik“
„Wolkenmusik“

Teil B

drehen um die eigene Achse 
mit Richtungswechsel

8 Schritte hüpfen: einen  
Kreis um den eigenen Platz, 
gegengleich wdh

Unterarme umeinander 
drehen, („Wolle wickeln“) 
Richtungswechsel

Windbewegungen,  
Arme schnell hin und her 
schwingen

„Drehmusik“
„Windmusik“

Teil C

patschen und klatschen  
im Wechsel

4 Schritte in den Kreis  
und zurück, wdh

Hände durchfassen, 
Arme 8x schaukeln vor  
und zurück

Sonne mit den Händen 
beschreiben (Halbkreis)

„Schaukelmusik“
„Sonnenmusik“

Teil A

Methodischer Einstieg

Bei diesem Tanz empfiehlt es sich, zunächst den Aufbau der Musik zu erläutern und zu visuali­
sieren. Eine Visualisierung mit farbigen DIN­A4­Blättern (rechte Seite) eignet sich ebenso wie 
die Verwendung der grafischen Übersicht der Durchspiele (KV 26). 

Zur Unterstützung des Hörens und Zuordnens kann ebenso mit einer Visualisierung gearbeitet 
werden. Dabei wird die Musik als Ganzes gehört und zur Unterstützung des Hörens und Zu­
ordnens zeigt ein Kind auf die jeweils entsprechende Stelle in der Visualisierung. 

Es ist sinnvoll, den einzelnen Teilen Stichwörter zuzuordnen, damit sich der Ablauf leichter mer­
ken lässt. Diese Wörter können kurz vor Beginn des nächsten Teils als Erinnerungshilfe in die 
Gruppe gerufen werden.

Die farbigen Teile können von einem Kind passend zur Musik mit einer Taschenlampe angeleuch­
tet werden – übrigens auch ein schöner Effekt bei einer Elternaufführung.

Bewegungen, die in 
der Abfolge eine 

Handlung oder Ge- 
schichte (s. Sitztanz 
„Gewitter“) ergeben, 
lassen sich leichter 

merken.

Mehrfach hören 
ermöglicht eine 
stabilere innere 

Vorstellung.

 Erklärung zum Umgang mit der Puzzle-Tabelle und Beispiele für individuelle Tanzabläufe, siehe S. 133
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PRAXIS
Immer mehr

Schritte durch den Raum

Bewegungen Hände: 
1  Hände an die Wangen legen, 
2 mit den Händen auf das  
Schlüsselbein klopfen,  
3 klatschen, 
4 patschen 

Tupfbewegung in die Luft

mit den Fingern Regen­
tropfen in die Luft tupfen

„Tupfmusik“
„Regentropfenmusik“

Teil D

mit der Hand den eigenen 
Namen in die Luft schreiben

rechter Fuß malt langsam 
einen Bogen vor dem linken 
Fuß auf den Boden und 
zurück, Seitenwechsel

re Hand streicht über li Arm, 
Wechsel der Seite

langsame Wolkenbewegun­
gen, die Wolken ziehen weg

„Streichelmusik“
„Wolkenmusik“

Teil F

Schritt nach re, li anstellen 
Schritt nach li, re anstellen, 
wdh

Schritt nach re, li anstellen 
Schritt nach li, re anstellen, 
seit­ran

in die eigenen Hände 
klatschen, 
in die Hände des Nachbar­
kindes klatschen im Wechsel

die Sonne ist zurück,  
viele kleine Kreise in  
die Luft malen

„Gehmusik“
„Sonnenmusik“

Teil G

hüpfen auf freien Raum­
wegen

8 Schritte hüpfen auf der 
Kreisbahn

rhythmisch klatschen und 
patschen

Blitze in die Luft malen

„Hüpfmusik“
„Blitzmusik“

Teil E

  KV 26: Übersicht 
Durchspiele 
„Immer mehr“

Dieser Pfeil rutscht 
dann bei der 

Erarbeitung immer 
eine Zeile tiefer

B
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B

B

B

B
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D
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D

E

F

C

D
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DCA

A

A

A

A

A
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KV 26
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Teil B

Teil C

Teil D

Teil E

Teil F

Teil G

Teil C

Teil D

Teil E

Teil F

Teil C

Teil D

Teil E

Teil C

Teil D
Teil C

Teil A

Teil A

Teil A

Teil A

Teil A

Teil A
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Nussknacker – Trepak hören Nussknacker – Trepak hören 

  Inhalt Formteile des Musikstückes hörend 
erkennen
  Raum Tische und Stühle
   Material Audio-Aufnahme 37,  
Symbolkarten (KV 31)

Lernchancen

Teile eines 

Musikstücks m
it 

Symbolen 

visualisie
ren

ein Musikstück 
kennenlernen und 

hörend mitverfolgen
in Partnerarbeit 

zusammenarbeiten

wiederkehrende 

Teile erkennen

9. Unterrichtsreihen

PRAXIS

Musikalischer Ablauf

Vermittlungsfokus

Das Musikstück „Trepak“ bietet sich durch die deutlichen Wiederholungen gut an, um das Hören 
der Formteile zu üben. Symbole, welche die einzelnen Formteile des Stückes repräsentieren, hel-
fen den Ablauf des Musikstücks zu visualisieren und zu erfassen.

Ausführung

Wie das Musikstück hörend erfasst wird, ist individuell unterschiedlich. Wiederholungen des A-
Teils können z. B. als erneutes Auftreten des Teils interpretiert oder aber als ein längerer Gesamt-
teil betrachtet werden, bis ein neuer Teil zu hören ist. Die Musik kann z. B. so gehört werden:

oder so:

oder so:

In welcher Abfolge die Kinder die Struktur der Formteile wahrnehmen, kann sehr unterschied-
lich sein und wird durch das anschließende Gespräch positiv unterstützt!

37 
Nussknacker 
Trepak 
Gesamtaufnahme

Idee: Carolin Waikum

Teil A 

4 Takte

Teil A 

4 Takte

Teil A 

4 Takte

Teil A 

4 Takte

Teil A 

4 Takte

Teil A 

4 Takte

Teil B 

4 Takte

Teil B 

4 Takte

Teil C 

4 Takte

Teil D 

3 Takte

Teil D 

3 Takte

Teil D 

6 Takte

Teil D 

6 Takte

Teil A 

8 Takte

Teil A 

16 Takte

Teil A 

8 Takte

Teil A 

8 Takte

Teil A 

8 Takte

Teil B 

8 Takte

Teil B 

12 Takte

Teil C 

4 Takte

Teil 
A 

4 
Takte

ab 0:43

Teil 
A 

4 
Takte

ab 0:12

Teil 
A 

4 
Takte

ab 0:19

Teil 
A 

4 
Takte

ab 0:06

Teil 
A 

4 
Takte

ab 0:49

Teil 
B 

4 
Takte

ab 0:25

Teil 
B 

4 
Takte

ab 0:31

Teil 
C 

4 
Takte

ab 0:37

Teil 
D 

6 
Takte

ab 0:55

Teil 
A 

4 
Takte

ab 0:00
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PRAXIS

37

Die Symbolkarten werden in mehrfacher Anzahl kopiert.

Es wird besprochen, dass jedes Symbol für einen Teil in der Musik steht und die Teile unter-
schiedlich oft wiederholt werden. Der Hörauftrag lautet: „Es gibt in der Musik unterschiedliche 
Teile. Lege die Symbole in der Reihenfolge, wie du die Musik hörst.“

Die Kinder legen allein oder in Partnerarbeit die Symbole in der von ihnen gehörten Abfolge 
vor sich auf den Tisch. Zur Kontrolle der Reihenfolge wird das Stück ein zweites Mal angehört. 
Nun werden unterschiedliche Lösungen besprochen und ggf. entscheidet sich die Gruppe für 
eine verbindliche Reihenfolge. Es können ebenso verschiedene Möglichkeiten nebeneinander 
bestehen. 

Teil A =   Teil B =   Teil C =   Teil D =   

Möglichkeit 1:

Möglichkeit 2:

Möglichkeit 3:

Die Zuordnung der Symbole zu den musikalischen Teilen kann entweder (wie hier) vorgegeben 
werden oder frei wählbar sein. Bei freier Wählbarkeit werden die richtigen Möglichkeiten noch 
vielfältiger. Die gelegten Symbole werden von den Kindern auf ein Papier oder auf eine Klettleis-
te übertragen, um zur Weiterarbeit in den nächsten Stunden zur Verfügung zu stehen.

Ergänzend können Bauklötze oder aus Filz ausgeschnittene Formen angeboten werden. Diese 
erleichtern das Greifen und sind durch das Umfahren der Form unterscheidbar. Eine weitere 
 Variante sind gleiche Formen mit unterschiedlichen Oberflächen: glatt, rauh, geriffelt, gelocht. So 
kann eine haptische Differenzierung erfolgen. Die gleiche Form in verschiedenen Farben ist eine 
weitere visuelle Variante.

Die Farbzuordnung nicht parallel zu einer Farbnotation für Tonhöhen anwenden, da sonst Ver-
wechslungsgefahr besteht.

Nussknacker – Trepak hören

 KV 31: Symbol­
karten
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Nussknacker –Nussknacker –
Trepak mitspielen Trepak mitspielen 

ein M
usik

stü
ck

 

an
han

d einer 

Notat
ionsfo

rm
 

begleite
n

ein Musikstück 
über die Notation 
erfassen

die Musik mit 
Instrumenten 

mitspielen
eine Notation 

zur M
usik 

gestalten

- ein Bild zur 
Musik malen

Lernchancen

  Inhalt Notationsformen kennenlernen und erfinden
  Raum Tische und Stühle
  Material Audio-Aufnahme 37, Holz- und/oder 
Fellinstrumente ohne Tonhöhen, Notationskarten 
(KV 48), Mitspielsätze (KV 49/50), optional:  
Buntstifte und Papier

9. Unterrichtsreihen

PRAXIS

Vermittlungsfokus

Die Audio-Aufnahme eignet sich aufgrund ihrer klaren Struktur gut als Mitspielstück für Rhyth-
musinstrumente. Je nach Kenntnisstand der Kinder können unterschiedliche Notationsformen 
genutzt werden. Die Begleitung nimmt Akzente des Musikstücks auf und setzt sie in vereinfach-
ter Form als Mitspielsatz um. Hauptbestandteil des Arrangements ist das Einhalten des fortlau-
fenden Metrums, das sich in Halben, Viertel- und Achtelnoten äußert. Als Erweiterung der vor-
gegebenen Notationsformen können eigene Visualisierungen gefunden werden.

Mitspielsatz mit Notation in Farbpunkten und Rhythmussprache 

Die Notationskarten (KV 48) können als Methode zum Erlernen und Nachvollziehen der rhyth-
mischen Elemente genutzt werden. Die Notationskarten werden in die Reihenfolge gelegt und 
zunächst gemeinsam gesprochen und geübt, später auf verschiedene Gruppen aufgeteilt. Sehr 
gebräuchlich ist die Umsetzung von Rhythmen mit den folgenden Bezeichnungen ta-o, ta und 
titi. Die verwendete Rhythmussprache lautet:

 ta-o: halbe Note
 ta: Viertelnote
 titi: 2 Achtelnoten

Die Silben werden entweder von allen gemeinsam zur Musik gesprochen oder aufgeteilt in Grup-
pen. Beispiel: Die rote Gruppe ist für ta-o zuständig, die gelbe für titi und die grüne Gruppe für 
ta. An den entsprechenden Stellen setzen die Gruppen ein. Gemeinsam ergänzen sich die Ele-
mente und es ergibt sich eine Abfolge zur Musik.

37  
Nussknacker 
Trepak Gesamt-
aufnahme

  KV 48:  
Notations karten

  KV 49: Mitspielsatz 
Farbnotation

  Rhythmussilben 
angelehnt an Kodaly 
(vgl. Ulrich 2019)
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KV 48

Halbe Note: ta-o 
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KV 48

KV 48

Viertelnote: ta 

Viertelnote: ta 
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KV 49

NNuusssskknnaacckkeerr  ––  TT
rreeppaakk

Mitspielsatz

Teil A 4x

Teil A 2x

Teil D 1x

Teil B 2x

Teil C 1x

A
bb

.: 
©

 F
re

ep
ik

.c
om

D
ie

 V
er

vi
el

fä
lt

ig
un

g 
fü

r 
de

n 
ei

ge
ne

n 
U

nt
er

ri
ch

ts
ge

br
au

ch
 is

t 
ge

st
at

te
t.

ta-o

ta-o

ta-o

ta

ta

ta

ta

ta

ta

ta

ta
ta-o

ta-o

ta-o

ta

ta

ta

ta

ta

ta

ta

ta

ti

ti

ti

ti

ti

ti

ti

ti

ti

ti ti ti ti

ti ti ti ti

ti ti ti ti

ti ti ti ti

ti

ti

ti ti ti ti

ti

- - - - -

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-
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KV 48

KV 48

Achtelnoten: titi 

Achtelnoten: titi 

ti ti ti ti
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-
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Lehmann 2007

Teil A 4x

Teil A 2x

Teil D 1x

Teil B 2x

Teil C 1x

ta-o

ta-o

ta-o

ta

ta

ta

ta

ta

ta

ta

ta

ta-o

ta-o

ta-o

ta

ta

ta

ta

ta

ta

ta

ta

ti

ti

ti

ti

ti

ti

ti

ti

ti

ti ti ti ti

ti ti ti ti

ti ti ti titi ti ti ti

ti

ti

ti ti ti ti

ti

- - - - -

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-
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PRAXIS

  KV 50: Mitspielsatz 
traditionelle Notation

  KV 4: Aktionsschild 
Sitzkreis malen/
zeichnen

Mitspielsatz in traditioneller Notation

Ausführung

Auch hier ist – wie in anderen Praxisbeispielen – die didaktische Entscheidung variabel: 
  Die unterschiedlichen Notationen können parallel verwendet werden (zum Beispiel in ver-

schiedenen Kleingruppen). Dabei arbeitet jede Kleingruppe mit einer von ihr selbst oder von 
der Lehrperson ausgewählten Notation und führt damit ihr Stück im Anschluss an die Grup-
penarbeitsphase vor. 

  Eine Notationsweise wird von der Lehrperson für die gesamte Gruppe als Unterrichtsinhalt 
ausgewählt. Sie wird gemeinsam angeschaut, besprochen, mit Körperklängen umgesetzt, 
wenn gewünscht mit Rhythmussprache unterstützt, auf Instrumente übertragen und zur Mu-
sik gespielt.

Eigene Notationen erfinden

Ausgehend von den bekannten Notationsmöglichkeiten können die Kinder weitere Notations-
formen zum Musikstück erfinden, welche andere Rhythmen beinhalten und z. B. auch die Laut-
stärke des Musikstücks berücksichtigen. Das können grafische Notationen oder auch gezeichne-
te Formverläufe sein, deren Musikbezug freier gestaltet ist. Außerdem kann zu der Musik ein Bild 
gemalt werden (gegenständlich oder abstrakt), welches durch das Hören der Musik assoziiert ist.

Nussknacker – Trepak mitspielen
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KV 50

NNuusssskknnaacckkeerr  ––  TT
rreeppaakk

Mitspielsatz
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KV 5: Aktionsschild Sitzkreis malen/zeichnen
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11. Chaos und Sicherheitsdenken

11.1  (Scheinbar) chaotische Situationen im  
 Unterricht …

Viele Lehrkräfte haben diffuse Ängste vor chaotischen Situationen im Unterricht im Sinne von 
viel Lärm, zu viel Durcheinander und Unruhe von nicht mehr regulierbaren und beendbaren 
Prozessen, herumlaufenden, schreienden und möglicherweise streitenden Kindern. Sie haben 
die Sorge, dass aus der Partizipation und der Öffnung des Unterrichts Chaos entstehen könn-
te, dass sie nicht mehr „Herr der Lage“ sind, den Unterricht nicht mehr steuern können und der 
Situation ohnmächtig (im Sinne von handlungsunfähig) gegenüberstehen. Das Bedürfnis, die 
„Fäden in der Hand zu behalten“, das Geschehen vorauszusehen und wie geplant „durchzie-
hen“ zu können, möglichst wenig Raum und Zeit für Unsicherheiten aufkommen zu lassen und 
den einmal eingeschlagenen Lernweg beibehalten zu wollen, sind häufig (die manchmal unaus-
gesprochenen) Ziele der Unterrichtenden. Verbunden sind diese Bedürfnisse damit, dass am 
Ende der Stunde ein vorher geplantes und überprüfbares Ergebnis erreicht werden kann.

Es ist jedoch ein Irrglaube, dass durch die Abgabe von Leitung und Macht zwangsläufig ein Zu-
stand der Strukturlosigkeit und Unsicherheit entsteht, welcher sich nicht mehr kanalisieren 
lässt. Die eigene pädagogische Wirksamkeit wird in solchen Fällen massiv unterschätzt. Oft-
mals ist es nur ein Teil der Gruppe, welcher sich nicht verhält wie erwünscht, sondern z. B. laut, 
unruhig, manchmal aggressiv reagiert, während der Rest der Gruppe still ist und abwartet. Die 
Phasen eines freien und unstrukturierten Improvisierens und Ausprobierens müssen keines-
wegs zwangsläufig in chaotische Situationen führen. Stattdessen können sie inhaltlich als 
Möglichkeiten der Suche nach unkonventionellen Ideen und sozial als Entwicklung hin zu ei-
ner neuen Ordnung gesehen werden.

„Ist Chaos immer schlecht?“– „Immer, wenn wir Unterricht öffnen, entstehen Dinge, mit  denen 
wir nicht gerechnet haben.“ – „Man muss das Chaos aushalten. Sonst kann Selbstregulation 
nicht entstehen.“3

„Wenn man sich vor Augen führt, dass Unterricht grundsätzlich ein Abenteuer mit einem für 
alle Beteiligten unbekannten Ausgang ist, dann ist eine vergleichbare überraschungsoffene 
Grundhaltung erst recht Lehrern zu empfehlen“ (Mühlhausen 2008, S. 34). 

WISSEN

„Kunst braucht 
Konfusion“ 3

„Ein bisschen  
Anarchie ist  

durchaus 
produktiv.“ 3

3 Kommentare von Studierenden im Seminar „Erlebnisorte“, Hochschule für Musik und Tanz in Köln (Vogel 2015)

 Partizipation, S. 232
 Öffnung, S. 234
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12.   Kennzeichen inklusiver  
Musikpraxis

Die folgenden Kennzeichen inklusiver Musikpraxis beschreiben ein Idealbild von Unterricht, wel-
ches mal mehr, mal weniger erreicht werden kann. Die Integration aller Aspekte gelingt selten 
gleichzeitig. Möglich ist jedoch, den Fokus wechselnd auf die Aspekte der Partizipation, auf die Er-
möglichung ästhetischer Erfahrungen und insgesamt auf die schrittweise Öffnung des Unterrichts 
zu legen. So kann der Prozess der sich gegenseitig bedingenden Kennzeichen den offenen Unter-
richt und die Partizipation realisieren und dadurch wiederum ästhetische Erfahrungen schaffen. 

12.1 Diversitätssensibles Denken und Handeln

Die Umsetzung von Inklusion benötigt …
  … ein diversitätsorientiertes Denken als Grundlage. Dies umfasst eine differenzierte Hin-

wendung zum Fach (Inhalte, Prozesse, Methoden und Ziele) und zum Kind, um unterschied-
liche Lernwege und Lerntempi zuzulassen.

  … die Orientierung an einem differenzierten Gerechtigkeitsbegriff: Gerecht ist nicht, dass 
für alle das Gleiche gilt, sondern: Jedes Kind bekommt das, was es braucht – und das kann 
verschieden sein.

  … die Akzeptanz der (immer schon vorhandenen) Diversität: Auch vermeintlich homogene 
Gruppen setzen sich aus Individuen zusammen, die Dinge verschieden gut können, unter-
schiedliche Vorlieben haben und auf vielfältige Weisen Fakten, Zusammenhänge und Ver-
halten lernen sowie Situationen erleben.

  … die Orientierung an einem diversitätssensiblen Zielbegriff. Zielebenen können sein: Pro-
zesse, Arbeitsergebnisse, Zwischenstände, Ideen, Fragen, Fragmente, Diskussionen, Varia-
tionen, Erlebnisse, Erfahrungen.

  … einen vorurteilsbewussten Blick auf das Kind bzw. den Menschen: Das Kind wird unab-
hängig von Vorannahmen und Kategorisierungen wahrgenommen und respektiert. Ge-
wohnte eigene Reaktionsmuster werden in Frage gestellt. 

  … den differenzierten Blick auf (pädagogische) Situationen: Die Situationen und ihre Dyna-
miken müssen vorurteilsbewusst reflektiert werden. Die Kategorien „richtig“ und „falsch“ 
sind selten hilfreich. Die gesamte Situation muss immer wieder neu gesehen, analysiert und 
interpretiert werden.

  … die Überzeugung, dass jedes Kind neugierig, lernfähig und lernwillig ist und über individu-
elle Kompetenzen und Strategien verfügt.

  … den Willen, Barrieren zu erkennen, abzubauen und damit umzugehen.
  … den Mut, über Um- und Irrwege zu neuen künstlerischen Ideen zu gelangen.

„Inklusion stellt demnach eine Aufforderung dar, Kinder in ihrer Unterschiedlichkeit wahr-
zunehmen und anzuerkennen – in ihrer ganzen Persönlichkeit als mehrfachzugehörig und nicht 
nur mit dem Blick auf einen Aspekt ihrer Identität. Es wird davon ausgegangen, dass Menschen 
in sehr verschiedenen Lebenswelten leben und sich ihre Identität immer aus mehreren Merk-
malen und Zugehörigkeiten, veränderlichen wie unveränderlichen, selbst gewählten wie zuge-
schriebenen, zusammensetzen. Skepsis gilt Sichtweisen, die Kinder ausschließlich unter einem 
bestimmten Blickwinkel wahrnehmen, zum Beispiel als ‚behindert‘ oder ‚nicht deutscher Erst-
sprache‘ oder ‚hochbegabt‘. Ein plurales Gesellschaftsverständnis legt demgegenüber einen pä-
dagogischen Blick nahe, der alle Kinder in ihrer Mehrfachzugehörigkeit und in ihrer konkreten 
Lebenslage wahrnimmt“ (Sulzer 2013, S. 14).

  Zielableitung an 
einem Beispiel,  
S. 35ff

Nur Mut ! :-)

WISSEN

  Diversitätsaspekte,  
S. 17
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KV 5: Aktionsschild Sitzkreis malen/zeichnen
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KV 9: Aktionsschild Tanzen mit Publikum
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KV 13: Aktionsschild Kleingruppen in frei gewählter Größe
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KV 3: Aktionsschild Sitzkreis
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KV 7: Aktionsschild Stehkreis singen
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KV 11: Aktionsschild Instrumente in Kleingruppen
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KV 15: Aktionsschild Präsentation
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KV 6: Aktionsschild Stehkreis
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KV 10: Aktionsschild Tanzen in Kleingruppen
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KV 14: Aktionsschild Einzel- und Partnerarbeit Instrumente
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KV 8: Aktionsschild Instrumente mit Publikum
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KV 18: Bewegungsjoker
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Early in the morning, 

when I wake up.

Early in the morning, 

when I wake up.

I brush my teeth,

I eat my bread,

I drink my coffee 

and go back to bed.

Oh, early in the morning,

early in the morning
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KV 17: Aktionsschild Notieren/Dokumentieren in Partnerarbeit
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Dum, di da, di dum, di da …
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KV 22: Ich lieb den Frühling, Kanonkarten
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Ich lieb den Frühling, 

ich lieb den Sonnenschein.

1

D
ie

 V
er

vi
el

fä
lt

ig
un

g 
fü

r 
de

n 
ei

ge
ne

n 
U

nt
er

ri
ch

ts
ge

br
au

ch
 is

t 
ge

st
at

te
t.

Heute kam ein Sommerbote,

&

&

&

&

#

#

#

#

44

œ œ
trägt sein

œ œ
Auf dem

œ œ
wind zer

33..

44..

11..

22..

.œ Jœ œ œ œ œ
Heu

te kam ein Som mer

œ œ œ œ
leuch tend Kleid, das

œ œ œ ‰ œ jœ
Hü gel steht er

œ œ œ ‰ œ jœ
zaus ter, zar ter

Em
H

Em
H

Em
H

Em
H

 œ
U

bo
te,

jœ œ jœ œ
U

ro
te.


U Œ

schon;

.
U Œ

Mohn.

Em
H

Em
H

Em
H

Em

-
- - - - -

-

- - -

-

-
-

-

-

&

&

#

#

44 ..

..

..

..

OOssttiinnaattoo  (gesungen/Stabspiele)

 
Du
Heu

du
te

œ œ œ œ 
Du la ja,

 
du

kam
du
ein

œ œ œ œ 
du la ja,

 
du

Som
du
mer

œ œ œ œ œ œ œ
du la ja na

 
U

du
bo

du.
te.

wU
ja.

- -
- -

- - -

-

- - -

Zarter Mohn (Kanon)

Musikunterricht inklusiv © HELBLING

KV 23

T.
 u

. M
.: 

H
an

s-
Jü

rg
en

 B
ar

ei
ss

 ©
 b

y 
G

us
ta

v 
B

os
se

 V
er

la
g/

B
är

en
re

it
er

-V
er

la
g 

K
ar

l V
öt

te
rl

e 
G

m
bH

 &
 C

o.
 K

G
, K

as
se

l 
A

bb
.: 

©
ra

w
pi

xe
l.c

om

D
ie

 V
er

vi
el

fä
lt

ig
un

g 
fü

r 
de

n 
ei

ge
ne

n 
U

nt
er

ri
ch

ts
ge

br
au

ch
 is

t 
ge

st
at

te
t.

1

Musikunterricht inklusiv © HELBLING

KV 21

Early in the morning, when I wake up.
Early in the morning, when I wake up.

I brush my teeth,
I eat my bread,
I drink my coffee 
and go back to bed.
Oh, early in the morning,early in the morning.
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KV 36

Zwergenausflug

Ich erzähle euch heute eine Geschichte über Zwerge: 

In einem Märchenwald, sehr weit von hier, leben viele, viele Zwerge.

Es ist früh am Morgen. Die Zwerge sind bereits aufgestanden. 

Sie sind ganz aufgeregt, denn sie sind schon wieder viel zu spät dran und der Zug,  

der sie zu ihrer Arbeit ins Bergwerk bringt, wird jeden Moment kommen! 

Wuselig und hektisch machen sie sich bereit und suchen schnell alle Sachen zusammen, 

die sie brauchen.

Da hören sie, dass der Zug bereits angekommen ist und der Lokführer schon wartet,  

um sie abzuholen! 

Schnell steigen die Zwerge in den Zug ein und es geht los! Schnell wie der Wind fährt  

der Zug durch den Wald.

Und – Achtung – sie kommen an der Bärenhöhle vorbei,  

pssst, die Bären schlafen!

Diese dürfen sie nicht aufwecken – also müssen die Zwerge und ihr Zug ganz langsam  

und leise vorbeifahren!

Da sehen sie plötzlich hinter ein paar Bäumen eine geheimnisvolle Lichtung. 

Der Zug stoppt. Vorsichtig steigen die Zwerge aus dem Zug aus und erkunden den  

unbekannten Fleck in ihrem Märchenwald. 

Und was ist das? Eine Blumenwiese! 

Neugierig nähern sich die Zwerge den Blumen, pflücken sie und genau in dem Moment 

verwandeln sich die Blumen in alles, was sich die Zwerge gerade vorstellen! 

Der eine hat sich einen Mantel vorgestellt, weil ihm so kalt war – und schwupps – kann er 

die  Zauberblume als Mantel anziehen. Ein anderer hat Hunger – und peng – hat er statt 

der Blume ein Brötchen in der Hand. Wieder ein anderer denkt gerade an Frösche, und die 

Zauberblume verwandelt sich in einen hüpfenden Frosch. Die Zwerge sind begeistert von 

dieser Zauberkraft. Sie spielen und probieren ganz viel aus auf der Lichtung. Mit diesen 

Blumen könnte man wirklich den ganzen Tag verbringen!

Endlich erinnern sich die Zwerge, dass sie ja schon viel zu spät zur Arbeit kommen!  

Sie sammeln alle Zauberblumen auf, die in ihre Taschen passen, steigen flink wieder in den 

Zug und fahren schnell weiter zur Arbeit.

Aber Vorsicht: Sie kommen bei ihrer Fahrt an einer Drachenhöhle vorbei, in der eine  

Drachenfamilie schlummert. 

Diese wollen sie auf keinen Fall aufwecken, also müssen sie wieder ganz leise weiterfahren.

Endlich im Bergwerk angekommen, vermissen sie die Blumenwiese sehr. Sie hätten so 

gerne den ganzen Tag auf der Blumenwiese verbracht und mit den Blumen gezaubert.  

In Gedanken versunken holen sie noch einmal die Zauberblumen aus ihren Taschen heraus

und schnuppern an ihnen. Da müssen alle einmal ganz kräftig niesen!

Also, da riechen richtige Blumen viel besser …

Das war die Geschichte, warum die Zwerge einmal zu spät zur Arbeit gekommen sind.
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Stationen:

Kreuze an:

Bildliche Darstellung

Musik und Gefühle

Szenische oder tänzerische Darstellung

Szenen mit Spielfiguren

Eine eigene Musik erfinden und notieren

Instrumente zuordnen

Eine grafische Notation erstellen

Über die Musik sprechen
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KV 30: Jankele, Raster KV 32: Sportpiktogramme

KV 35: Szenenbilder Zwerge

KV 31: Symbolkarten

KV 33: Würfelzeichen, Raster KV 34: Klangzeichen, Raster

KV 37: Eishöhlenmusik, Raster

KV 36: Zwergenausflug, Geschichte
KV 39: Stationenarbeit, 
Laufzettel

KV 38: Nussknacker –  
Chinesischer Tanz, Raster
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Die Geige (Violine)

Die Bratsche (Viola)

Das Cello   (Violoncello) Der Kontrabass
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Wir erfinden Bewegungen zur Musik

Name:

Datum:

Meine Bewegung für Teil 1 sieht so aus (schreibe oder male):

Meine Bewegung für Teil 2 sieht so aus (schreibe oder male):

Meine Bewegung für Teil 3 sieht so aus (schreibe oder male):
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Das Musikstück klingt für mich:

Name:

Datum:
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Wir beschreiben unsere Gedanken und Ideen zur Musik.
Name:

Datum:

Die Musik hört sich an wie …

Die Musik erinnert mich an …

Die Musik klingt, als …

 ein knurrendes Raubtier

 eine Musik aus einem Computerspiel

 würde sich jemand leise freuen

 würde jemand schreien

 würde jemand in der Dunkelheit umherschleichen

 ein U-Boot
 ein ängstliches Meerschweinchen

 lautes Aufheulen

 ein verrücktes Kichern

 spielende Kinder
 tief im Wasser

 eine Musik aus einem Liebesfilm  einen Roboter
 Urlaub am Strand

 eine Unterwasserwelt

 eine schöne Situation

 ein lautes Streitgespräch

 Wassergeplätscher

 eine Autobahn

 eine Musik aus einem Horrorfilm
 einen Spaziergang in der Nacht

 würde jemand Geburtstag feiern  wären wir im Mathematikunterricht

 wären Tiere unterwegs  wären wir tief im Meer  wären wir im Weltall

 würde sich jemand ärgern
 wäre jemand sehr glücklich

 würde jemand still warten

 würde gleich etwas Schlimmes geschehen

 würde etwas herunterfallen  würde etwas durch die Luft fliegen
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Das Glockenspiel
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Name:

Datum:

Musik: „Pièce pour jeunes pianistes“ von Georges Aperghis

Teil B
Teil A’

Teil A
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Name:

Datum:

Teil A
Teil A

Teil C Teil A Teil D

Teil B

TTrreeppaakk  ––  RRuussssiisscchheerr  TTaannzzMusik: „Der Nussknacker“ von Peter Tschaikowsky
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Musik: „Pièce pour jeunes pianistes“ von Georges Aperghis

Teil B

Eine Bedrohung kommt in die Höhle.

Teil A’
Alles ist wieder friedlich. 

Die Eiswesen frieren ein.

Teil A

In der Höhle ist es friedlich. Licht scheint 

herein. Die Eiswesen bewegen sich.

Ausgangsposition:

1. Stopp:

2. Stopp:

3. Stopp:

Bewegungen:

1. Stopp:

2. Stopp:

3. Stopp:

Endposition:
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NNuusssskknnaacckkeerr  ––  TTrreeppaakk
Mitspielsatz

Teil A 4x

Teil A 2x

Teil D 1x
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KV 42

KV 42

KV 42

KV 42

Was möchtet ihr tun? eine Szene spielen eine Geschichte erzählen  Bewegungen ausdenken und einen Tanz erfinden

Möchtet ihr Rollen festlegen?

Wie fangt ihr an? Was ist eure Startposition? Beginnt ihr im Stehen, Sitzen, Liegen? Schaut ihr euch an? Beginnt ihr gemeinsam oder nacheinander? 

Wie entwickelt sich eure Szene? Bewegt ihr euch gleichzeitig? Oder abwechselnd? Bewegt sich eine/r oder alle? Macht ihr die gleichen Bewegungen oder unterschiedliche? Werden die Bewegungen schneller oder langsamer? Größer oder kleiner?

Wie endet eure Szene?Was ist eure Endposition? Seid ihr nahe beieinander oder weit entfernt? Schaut ihr euch an?
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KV 46: Aperghis, Raster KV 47: Nussknacker – Trepak, Raster

KV 41: Stationenarbeit, Adjektiv-Karten

KV 44: Stockhausen, Arbeitsblätter Assoziationen

KV 43: Stationenarbeit, Instrumentenkarten

KV 48: Nussknacker – Trepak, Notationskarten

KV 49: Nussknacker – Trepak, Farbnotation

KV 45: Aperghis Eiswesentanz, Raster

KV 50: Nussknacker – Trepak,  
traditionelle Notation

KV 40: Stationenarbeit,  
Adjektiv-Arbeitsblatt

KV 42: Stationenarbeit, Fragekarten
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Wir hören die Musik und malen sie auf.

Wir beschreiben die Musik.

Titel für das Musikstück:

Name:

Datum:

Teil 1

Die Musik klingt für mich …

Teil 2
Teil 3

 aufregend  ermüdend  schwermütig
 schwungvoll

 melancholisch
 stürmisch  feierlich

 aufgedreht
 bedrohlich

 leicht
 vergnügt

 lustig  düster
 fröhlich

 aufgewühlt
 ausdruckslos

 beruhigend

 zaghaft
 beängstigend

 geheimnisvoll
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 andächtig  tänzerisch
 hart

 zornig
 ernst

 zärtlich
 traurig
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KV 43

Das Fagott

Die Querflöte
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Alle Kopiervorlagen  
sind in der HELBLING  
Media App abrufbar 
und können über die 
Desktop-App ausge-
druckt werden.
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Übersicht Audio-Aufnahmen
ANHANG

Tänze
1 Alles fliegt (GA)  S. 135
2 Teil A
3 Motiv
4 Teil B
5 Ich und Du (GA)   S. 139
6 Teil A
7 Teil B
8 Teil C
9 Immer mehr (GA)  S. 145
10 Teil A
11 Teil B
12 Teil C
13 Teil D
14 Teil E
15 Teil F
16 Teil G
17 ABCDEFG
18 Bewegungsrondo (GA)  S. 150
19 Touch and Go (GA)  S. 153
20 Teil A
21 Teil B
22 Teil C1+C2
23 Jankele (GA)   S. 158
24 Teil A1
25 Teil B
26 Teil C

Tschaikowsky: Der Nussknacker
27 Ouvertüre (GA)    S. 161
28 Teil A
29 Teil B
30 Teil C
31 Marsch (GA)   S. 96/164/188
32 Teil A
33 Teil B
34 Teil C
35 Teil D
36 Chinesischer Tanz  S. 196
37 Trepak (GA)   S. 213
38 Teil A
39 Teil B
40 Teil C

41  Edvard Grieg:    S. 193
 Zug der Zwerge 
42 K.-H. Stockhausen:   S. 200
 Tierkeis – Aquarius

43 Georges Aperghis:   S. 183/203
 Pièce pour jeunes pianistes (GA)
44 Teil A
45 Teil B
46 Teil A'
 GA=Gesamtaufnahme 

Zugangscode zu allen Audio-Aufnahmen in der HELBLING Media App,  
siehe vordere Buchinnenseite.

Audio-Produktionen: 
1–22  Henner Diederich, Jasper Diederich, Ansgar Buchholz, Verena Buchholz,  

Christoph Danne, Anke Eilhardt, Ulrich Engstfeld, Christoph Grüner, Thomas Lotz,  
Jörn Kalle Winter  2022 HELBLING

23–26  Christine Alt-Epping, Thomas Damm, Regine Gräber, Mathias Helms,  
Hildegard Mehring, Peter Netta, Rainer Ortner, Sken Zannos  2008 HELBLING 

27–40  Berliner Philharmoniker, Simon Rattle  2010 Parlophone Records Limited,  
a Warner Music Group Company

41  Gerhard Oppitz  1993 RCA
42  Brenno Abrosini  2019 Play Classics
43–46 Nicolas Hodges  2013 NEOS Music


